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„Wo

 es schön ist, da bleiben wir einfach" 

16

 Fans des Wohnmobils L 300 treffen sich auf dem Campingplatz in Brochhagen 

Von

 LARS STROMBACH 

LINDLAR/BROCHHAGEN.

 Sie 

sehen

 ja knuffig aus, die Wohn-

mobi]

 e mit dem kleinen rundli-

chen

 Fahrerhaus auf Basis des 

leichten

 japanischen Mitsubi-

shi-L300-Nutzfahrzeugs.

 16 

dieser

 Mobile trafen sich am 

Wochenende

 auf dem Cam-

pingplatz

 Im Wiesengnmd in 

Brochhagen. 
Gebaut

 wurden die Kleinlas-

ter

 in Japan ab Anfang der 

1980er

 Jahre, damals lieferte in 

der

 Wohnmobil-Boomzei t vor 

30

 Jahren fast jeder deutsche 

Wohnmobilaufbauhersteller 
ein

 passendes „Wohnhaus" mit 

Alkhoven

 als Aufsatz. Mittler-

weile

 sind sie aus dem Stra-

ßenbild

 verschwunden. 

Fast

 ganz von der 

Straße

 verschwunden 

„Jeder

 L300-Wohnmobilbe-

sitzer

 denkt, er sei beinahe der 

einzige

 im ganzen Land. Die 

Mobile

 sind ja fast alle weg, ent-

weder

 verschrottet oder nach 

Afrika

 verkauft. In ganz 

Deutschland

 gibt es weniger 

als

 100 noch zugelassene L300-

Wohnmobile",

 sagt Organisa-

tor

 Stefan Longerich. „Dass es 

auch

 andere Gleichgesinnte 

gibt,

 wollten wir mit diesem 



als

 100 noch zugelassene L300-

Wohnmobile",

 sagt Organisa-

tor

 Stefan Longerich. „Dass es 

auch

 andere Gleichgesinnte 

gibt,

 wollten wir mit diesem 

Treffen

 demonstrieren" , er-

gänzt

 er Gleich 16 L300-Wohn-

mobile

 kamen nach Brochha-

gen,

 was die Organisatoren 

gleichermaßen

 erstaunt und 

erfreut.

 Den Anstoß zum Tref-

,fen

 gab Dennis Donrath aus 

/.Wermelskirchen,

 eingeladen 

'

 dazu hatte Michael Hamann, 

aus

 Mülheim, der mit seiner 

Frau

 Heike fünf .iahre lang im 

L300

 Europa bereiste. „Über 

das

 L300-Forum im Internet 

haben

 wir ims kennengelernt , 

wir

 wollten jetzt aber mal die 

Gesichte

r

 sehen, die hinter 

den

 Forumsnutzem stecken", 

sagt

 Stefan Longerich. 

Die

 meist elfenbein- oder 

beigefarbenen

 Fahrzeuge mit 

den

 braunen oder orangen 

Streifen

 zeichnet ein ganz be-

sonderer

 Charme aus. Gegen-

,über

 heutigen Wohnmobilen 

wii

 ken sie klein und übersicht-

lich.

 Die Technik scheint sim-

pel

 und beherrschbar „Der 

L300

 ist wendig, hat einen klei-

nen

 Wendekreis, und auf Fäh-

ren

 geht er mit 4,70 Meter Län-

ge

 meistens noch als Pkw 

durch",

 versichert Michael Ha-

mann.

 Der Motor befindet sich 

zwischen

 den Sitzen im Fah-

rerhaus.

 Um an ihn heran zu 

kommen,

 muss man den Fah-

rersitz

 zusammenfalten, nach 

hinten

 schieben und eine Klap-

pe

 öffnen. Das Interieur der äl-

teren

 Fahrzeuge versprüht 

den

 Zeitgeist der frühen 80er 

Jahre.

 Gemütlichkeit wird 

groß

 geschrieben. Dunkle 

Holzfarben

 der Schränke imd 

Tische

 dominieren, dazu sieht 

man

 Brokatvorhänge, bei ei-

nem

 Fahrzeug sogar noch 

Cordbezüge

 auf den Sitzbän-

ken. 
Dass

 die L300-Enthusiasten 

sic

h

 ausgerechnet auf dem 

Campingplatz

 in Brochhagen 

trafen,

 war die Idee von Stefan 

Longerich,

 der zwar in Kall in 

der

 Eifel wohnt, aber auch das 

Bergische

 Land ganz gut 

kennt.

 „Auf dem Campingplatz 

im

 Wiesengrund in Brochha-

gen

 konnten wir alle unsere 

Wohnmobile

 zusammenstel -

len.

 Auf anderen Campingplät-

zen

 hätte man xms auf einzelne 

Stellplätze

 verteilt.'das wollten 

wir

 nicht", sagte Longerich. 

Eigentlic

h

 hatten die Oldti-

mer-Wohnmobilfreunde

 eine 

gemeinsame

 Ausfahrt zur Rui-

ne

 Eibach geplant. „Das wäre 

aber

 dort zu eng für uns gewor-

den.

 Stattdessen fahren wir 

jetzt

 nach Lindlar in den Frei-

zeitpark

 und zum Schloss Hei-

ligenhoven"

 kündigt Dennis 

Donrath

 an, dessen L300 aus 

dem

 Jahr 1985 stanamt. Dirk 

Schräpler

 aus Eppstein im Tau-

nus

 ist rrjit einem Wohnmobil 

auf

 Basis eines Toyota Hiace 

zum

 Treffen gekommen. Die 

L300-Freunde

 dulden ihn nicht 

nur,

 sondern haben ihn herz-

lich

 aufgenommen. „Sein Auto 

stammt

 aus der selben Zeit, bei 

ihm

 steht auch ein, J" für Japan 

in

 der Fahrgestellnununer , 

und

 zwischen Toyota Hiace 

imd

 dem Mitsubishi L300 könn-

te

 man viele Teile wie etwa die 

Stoßdämpfer

 untereinander 

tauschen",

 sagt Donrath. Ingo 

Grothe,

 Besitzer eines L300 von 

1990,

 betont, dass das Treffen 

auch

 zum Erfahrungsaus-

tausch

 diene. Denn viele Fah-

rer

 hätten ihre Mobile verbes-

sert,

 die Hinterachse verstärkt 

oder

 sogar eine zusätzliche 

Luftfederung

 eingebaut. Ha-

mann

 bietet einen Workshop 

zur

 richtigen Einstellung von 

Zündung

 und Kontakten an. 

Die

 weiteste Anreise zum 

IVeffen

 hatten Melke und Mar-

tin

 Mielau aus Bad Segeberg 

(390

 Kilometer) und Susanne 

Schönegger

 aus Fürth. „Wir ha-

ben

 zehn Stunden bis Brochha-

gen

 gebraucht, wegen der vie-

len

 Staus", sagt Meike Mielau. 

Doch

 das Motto der Wohnmo-

bilfreimde

 lautet: „Der Weg ist 

das

 Ziel. Und wo es schön ist, da 

bleiben

 wir einfach". 
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